
Anett Gregorius, Gründerin und Inhaberin Apartmentservice

„Das Potenzial 
	 ist längst nicht ausgeschöpft“

Die Angebote der Serviced Apartments haben sich längst im 
Hospitality-Bereich etabliert. Die Branchen-Expertin Anett 

Gregorius, Gründerin und Inhaberin Apartmentservice, 
spricht im Interview über die Marktsituation, Auswirkungen 
der Corona-Pandemie und Immobilienkrise, aktuelle Trends 

bei der Objekteinrichtung und Zukunftschancen. 

möbelfertigung: Frau Gregorius, geben Sie uns 
bitte ein paar Einblicke zur aktuellen Situation 
auf dem Markt der Serviced Apartments?
Anett Gregorius: Wir zählen in Deutschland 
mittlerweile rund 55.000 Serviced Apart-
ments in rund 1.200 Betrieben mit mindestens 
15 Einheiten, so der Stand im Januar 2025. Dies 
entspricht circa 5 Prozent der Beherbergungs-
branche. Bis zum Herbst letzten Jahres lag ihre 
Auslastung bei starken 83 Prozent. Das Ange-
bot umfasst weiter Einzelbetriebe, aber auch 
eine wachsende Zahl an hochprofessionell 
agierenden Gruppen. Ihr Spektrum ist dabei 
weiterhin sehr heterogen, einerseits sehen wir 
natürlich unsere klassischen Betriebstypen im 
Segment mit Serviced Apartmenthäusern sowie 
Aparthotels, andererseits aber auch zunehmend 
rein digitale Betriebe sowie Mischkonzepte mit 
Hotelzimmern. Als generellen Trend, den die 
Häuser offensiv vorantreiben, sehen wir eine 
Verschiebung zu deutlich mehr kurzen Aufent-
halten wie in klassischen Hotels. Im letzten Jahr 
lag die durchschnittliche Auslastung entspre-
chend bei nur noch elf Tagen.  

möbelfertigung: Wer nutzt das Angebot der 
Serviced Apartments hauptsächlich? Gab es 
Veränderungen in der Nutzerschaft?
Anett Gregorius: Serviced Apartments werden 
wie bisher häufig von klassischen Geschäfts-
reisenden, Pendlern und Projektarbeitern, die 
über mehrere Wochen und Monate an einem 
fremden Ort arbeiten, gebucht. Durch den hö-
heren Bekanntheitsgrad des Segments sowie 
den Rückgang des Geschäftsreisevolumens 
sind in den letzten Jahren auch deutlich mehr 
Freizeitreisende für kurze Aufenthalte hinzu-
gekommen. Auch Gäste, die Arbeitsaufenthalte 
privat verlängern (Bleisure) oder in den Apart-
ments während ihres Aufenthalts Arbeits- und 
Freizeitelemente vermischen (Workation) sehen 
wir zunehmend. Zudem haben sich Serviced 
Apartments in wohnraumangespannten Märk-
ten auch als eine Alternative zu klassischen 
Wohnungen weiter etabliert. Neue, vor allem 
internationale Fachkräfte in Großstädten wie 
Berlin nutzen sie für die ersten Monate zum 
Ankommen. In Summe sehen wir eine Verschie-
bung hin zu Freizeitreisenden, der Anteil der 

Serviced Apartments bieten viele 
Antworten auf die Probleme in der 
aktuellen Multi-Krisen-Situation.

Anett Gregorius prägt 
seit über 20 Jahren den 
Markt mit verschiede-
nen Brancheninitiati-
ven und sorgt wesent-
lich für eine Bekannt-
heitssteigerung und 
Professionalisierung 
des Segments.
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Geschäftsreisenden ist von 
70 Prozent im Segment 2024 
auf 55 Prozent gesunken. 

möbelfertigung: Vor wenigen Jah-
ren haben Sie äußerst optimistisch auf 
die Entwicklung geschaut und ein weiteres 
(hohes) Wachstum prognostiziert. Dann folgte 
die Corona-Pandemie. Welchen Einfluss hatte 
diese?
Anett Gregorius: Die Corona-Pandemie hat-
te dem Segment leider auch historische Tiefs 
durch erhebliche Buchungseinbrüche be-
schert. Allerdings durften Geschäftsreisende 
in Deutschland bald wieder reisen, sodass im 
Gegensatz zu klassischen Hotels die meisten 
Serviced-Apartment-Betriebe offen blieben. 
Sie punkteten in besonderer Weise mit ihren 
Selbstversorgungsmöglichkeiten durch die ei-
gene Küche im Apartment und durch häufig 
kontaktlose Zugänge. Von diesen profitierten 
unter anderem auch Behörden mit ihren Pro-
jektmitarbeitern, die nicht im Büro arbeiten 
sollten, klinisches Personal oder auch Bundes-

Modernes Wohnen auf Zeit: In den voll ausgestatteten Serviced 
Apartments sind kurze, mittlere und längere Aufenthalte mög-

lich. Für den Einzug benötigen Gäste nichts weiter als ihren Koffer.
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wehrangehörige vor Auslandseinsätzen. Das 
Serviced-Apartment-Segment konnte auf diese 
Weise schneller als normale Hotels aufholen 
und erarbeitete sich zusammen mit seinen sehr 
schlanken Betriebsstrukturen den Ruf, beson-
ders resilient zu sein.

möbelfertigung: Gestiegene Material- und 
Baukosten, höhere Zinsen, mangelnder 
Wohnraum: Wie hat sich die Immobilienkri-
se auf das Segment der Serviced Apartments 
ausgewirkt? 
Anett Gregorius: Das Segment ist wie alle 
von der Immobilienkrise betroffen. Die Pi-
peline-Zahlen sind hier von einst 50 Prozent 
Marktzuwachs in den nächsten drei Jahren auf 
bis zu 16 Prozent abgerutscht, liegen jetzt aber 
wieder bei über 20 Prozent. Wie die Hotellerie 
insgesamt, entwickelt sich der Immobilienmarkt 
hier aber etwas stabiler als andere Assetklassen. 
Es wird viel in Konversionen gedacht, individu-
ellere Grundrisse machen es möglich. 

möbelfertigung: Welche Trends beobachten 
Sie aktuell bei der Einrichtung der Apart-
ments? Gibt es Neues bezüglich der Auswahl 
von Möbeln?
Anett Gregorius: Mit in Teilen kleiner geworde-
nen Apartments werden die Möbel heute viel-
fach multifunktionaler als bisher konzipiert. 
Das reicht weit über das bekannte Klappbett 
hinaus. Wir sehen hier komplette Umwand-
lungsmöglichkeiten durch Schiebeelemente 
oder auch Optionen zum Verschließen der Kü-
che, manche arbeiten auch an schwebenden 
Betten. Erwähnenswert sind ebenso die stark 
durchdachten digitalen Funktionskonzepte, die 
Hersteller in Zusammenarbeit mit den Betrei-
bern entwickeln.

möbelfertigung: Wie 
lautet Ihre Prognose für 
die kommenden Jahre? Welchen Stellenwert 
werden die Serviced Apartments im Hospi-
tality-Bereich haben?
Anett Gregorius: Serviced Apartments bleiben 
zwar ein zahlenmäßig kleiner Bereich der ge-
samten Hotellerie, aber sie sind hier komplett 
angekommen und werden vielfach vor allem 
auch hinsichtlich ihres schlanken, stark digitali-
sieren Betriebskonzepts und ihrer gewachsenen 
Nutzung für kurze Aufenthalte beachtet. Auch 
bei Investoren, die sich nach neuen Assetklas-
sen umsehen, haben sich Serviced Apartments 
zu einer noch attraktiveren Option entwickelt, 
nicht zuletzt mit Blick auf Zweitverwendungs- 
und Exit-Möglichkeiten. Ich bin überzeugt, dass 
wir hier in den nächsten Jahren wieder Markt-
zuwächse sehen werden, die an die Vor-Multi-
Krisen-Zahlen anknüpfen werden können. Wir 
haben nach wie vor einen Nachfrageüberhang 
im Segment und das Potenzial ist längst nicht 
ausgeschöpft. Die Megatrends wirken weiter als 
Motor für das Segment. Durch die schlanken 
Strukturen bieten Serviced Apartments viele 
Antworten auf die Probleme in der aktuellen 
Multi-Krisen-Situation. Insofern bin ich für das 
Segment sehr positiv gestimmt.

Was wir für das weitere Wachstum brauchen, 
sind klare Begrifflichkeiten. Hier setzen wir auf 
unsere aktualisierte Charta der Apartmentkon-
zepte, die das Segment baunutzungsrechtlich 
klar vom Wohnen abgrenzt. Dies ist essenziell, 
um in der Debatte um den fehlenden Wohnraum 
in Deutschland nicht ständig in der falschen 
Schublade zu landen. Das Segment tritt hier eher 
als Problemlöser auf, damit temporäre Gäste den 
klassischen Wohnungsmarkt gar nicht belasten.
� Das Interview führte Christoph Hellwig.

KOMPENDIUM  
DER APARTMENT-
KONZEPTE
Apartmentkonzepte für jede 
Lebensphase liegen im 
Trend: Student Living, Micro 
Living, Senior Living, 
Co-Living, Serviced Apart-
ments. Doch wie ist diese 
Entwicklung immobilien-
wirtschaftlich einzuordnen? 
Wo liegt die Grenze zwi-
schen wohnwirtschaftlicher 
und gewerblicher Nutzung? 
Wo ist die Abgrenzung zur 
Hotellerie? So facettenreich 
sich dieses Segment dar-
stellt, so vielfältig sind auch 
die Begriffe: Serviced 
Apartments, Mikroapart-
ments, Aparthotel, 
Co-Living – wo sind die 
Gemeinsamkeiten, wo die 
Unterschiede? Welche 
rechtlichen, steuerlichen 
und wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen sind zu 
beachten? Diese und andere 
Fragen beantwortet die Neu-
auflage des Kompendiums 
der Apartmentkonzepte. Das 
neue Werk der Herausgeber 
Anett Gregorius (Gründerin 
Apartmentservice), Mat-
thias Niemeyer (Managing 
Director Adina Hotels 
Europe) und Henrik von 
Bothmer (Head of Operated 
Living bei Union Investment) 
lebt von der Kompetenz der 
42 Fachautoren, die sich mit 
diesem Segment der Immo-
bilienwirtschaft bestens 
auskennen. Auf mehr als 
500 Seiten wird in 31 Fach-
beiträgen die Vielfalt und 
Komplexität der Apartment-
konzepte heute und in 
Zukunft erläutert.

Revo in München bietet 
Gästen unterschiedlich 

große Apartments für 
ein Gefühl von indivi

duellem Wohnen.
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